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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,
rechtzeitig zum Sommerfest 2017 halten Sie 
auch wieder unser Jahresmagazin mit 
Hauszeitung in Händen.

Im Rückblick auf die gelebte Zeit seit dem 
Sommerfest im vergangenen Jahr zeigt es, wie 
viel Leben bei uns hier in Holnstein tagtäglich 
geschieht. Lassen Sie sich berühren von den 
vielen Bildern in der Hauszeitung. Sie sagen 
mehr als tausend Worte und vermitteln 
Lebensgefühl, das unser Jahresmotto „...do bin i 
dahoam“ mit Inhalten fühlt.

Denn Lebensgefühl, das ist es, was am 
Schluss dabei rauskommt!

Was dazu alles nötig ist erfahren Sie in unse-
rem Jahresmagazin. 
Lesen Sie wie neue Mitarbeiter am Einfüh-
rungstag ihren Dienst bei uns beginnen, welche 
Fortbildungsangebote sie stärken und was sich 
hinter dem Regens Wagner Deeskalationsma-
nagement verbirgt. 

Damit unsere Dienstgemeinschaft gut gelingt 
ist es uns wichtig, dass unsere MitarbeiterInnen 
ein Gremium haben das ihre Belange vertritt 
und ein Miteinander auf Augenhöhe gewähr-
leistet. Wie sich unsere Mitarbeitervertretung 
zusammensetzt erfahren Sie im Artikel über die 
MAV Wahl.

Besonders stolz sind wir auf unsere Auszu-
bildenden, die nach erfolgreichem Abschluss 
in ein Berufsleben als Heilerziehungspflege-
helferInnen oder HeilerzeihungspflegerInnen 
starten. Denn wir müssen heute säen, was wir 
morgen ernten wollen.

So verhält es sich auch mit den Projekten in 

Parsberg und der Förderstätte. Hier planen wir 
schon seit geraumer Zeit für die Zukunft. Lesen 
Sie in welche Richtung die Entwicklungen 
gehen, wie sich Wohnen in Parsberg für Men-
schen mit Behinderung in Zukunft gestaltet 
und wie wir das Gebäude der Förderstätte 
zu einem attraktiven uns sicheren Lebensort 
machen.

Mein herzlicher Dank geht an alle Unterstüt-
zerInnen die die Menschen bei Regens Wagner 
Holnstein und unsere Arbeit wohlwollend 
begleiten. An erster Stelle sei hier der Verein 
zur Förderung von Menschen mit Behinderung 
genannt, der uns nicht zuletzt die wunderbaren 
Open Air Konzerte beschert.

Lassen Sie sich mitnehmen auf eine Lesereise 
und erleben Sie Lebensgefühl bei Regens Wag-
ner Holnstein.

Ihr 
Richard Theil
Gesamtleiter

Impressum:
Regens Wagner Holnstein
Regens-Wagner-Str. 10
D-92334 Berching-Holnstein
Telefon 0 84 60 18-0
Telefax 0 84 60 18-103
rw-holnstein@regens-wagner.de
www.regens-wagner-holnstein.de
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Titelbild: 
Heinz und Hildegard sind am Butzenberg 
„dahoam“
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Das hat die Ausbildung zum Deeskalations-
trainer mit mir gemacht – Ein Interview

Florian Karl arbeitet bei Regens Wagner 
Holnstein als Fachdienst im Bereich der  Aus-
bildung, Öffentlichkeitsarbeit und im  Quali-
tätsmanagement. Im Oktober 2016 hat er die 
Ausbildung zum Deeskalationstrainer begon-
nen, im Mai 2017 hat er sie abgeschlossen. Im 
Interview beschreibt er seine  Erfahrungen mit 
dem Thema professionelles Deeskalationsma-
nagement  bei Regens Wagner.

Haben Sie Vorerfahrungen  mit dem Thema 
Deeskalation?

Auch bei meinem  vorherigen Arbeitgeber,  ei-
ner stationären Einrichtung der Behindertenhil-
fe, war Deeskalation schon immer  wichtig. Ich 
besuchte damals  einige Schulungen, die sich 
vor allem aber auf Abwehr- und Lösetechniken 
sowie auf Begleittechniken konzentrierten. Den  
systemischen Ansatz, den das professionelle 
Deeskalationsmanagement vertritt, betrachte-
ten wir nur wenig.

Was für Gedanken hatten Sie während der 
Trainerausbildung?

Da gingen mir viele Gedanken durch den Kopf. 
Zum einen reflektierte ich meine eigene Hal-
tung und meine eigenen Erlebnisse mit diesem 
Thema. Mit dem Ergebnis, in der Vergangenheit 
nicht alles optimal gemacht zu haben. Dieses 
Eingeständnis ist nicht einfach.
Aber so wird es vermutlich mehreren Teilneh-
mern ergehen. Eine Herausforderung sehe ich 
darin, die Mitarbeiter dazu zu bewegen,  beste-
hende Regeln und Konzepte, die es seit Jahren 
gibt, zu hinterfragen und sich auf  einen neuen 
Weg einzulassen. Einen Weg, der ungewöhn-

lich anders, ja zunächst fremdartig erscheinen 
kann.

Welche Elemente haben Ihnen zugesagt? 
Welche sind Ihnen schwer gefallen?

Da ich noch in der Ausbildung stecke, kann ich 
dazu noch keine umfassende Antwort geben.  
Interessant waren auf  jeden Fall alle Inhalte. 
Besonders interessiert haben mich jedoch die 
Themen Didaktik und die Veränderung der 
Sichtweisen und Interpretationen aggressiver 
Verhaltensweisen.

Richard Theil, Florian Karl

Meine Erfahrung mit der Ausbildung zur 
professionellen Deeskalationstrainerin

Mein Name ist Heike Riedl. Ich arbeite seit dem 
Jahr 2015 als Sozialpädagogin im  
pädagogischen Fachdienst von Regens Wagner 
Holnstein und bin zuständig für den Bereich 
Außenwohnen.

Nach einem Angriff auf eine Kollegin durch 
einen unserer Bewohner und einen zweiten 
Vorfall mit einer unserer Gruppenleiterinnen 
habe ich intensiv angefangen, mich mit dem 
Thema Eskalation in unserer Einrichtung 
auseinanderzusetzen. Bei Regens Wagner 

Deeskalationsmanagement bei Regens Wagner
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Holnstein  gab es bereits seit längerer Zeit 
Überlegungen, unsere Mitarbeiter besser auf 
dieses Thema vorzubereiten. 

Im Februar 2016 habe ich meine Ausbildung  
zur Deeskalationstrainerin im Bereich  
Menschen mit Behinderungen begonnen. Mit 
mir starteten 20 Teilnehmer aus dem ganzen 
Bundesgebiet, die in den unterschiedlichsten 
Einrichtungen tätig sind. Die Schulungen  
waren auf fünf Blöcke aufgeteilt. In diesen 
setzten wir uns intensiv mit folgenden Themen 
auseinander:
• Mit den äußeren Rahmenbedingungen,  

die auf die Entstehung von Gewalt und 
Aggression Einfluss haben.

• Mit persönlichen Bewertungsprozessen 
beim Umgang mit aggressiven Bewohnern.

• Mit dem Verstehen der Ursachen von  
aggressiven Verhaltensweisen.

• Mit Techniken, die förderlich sind,  um 
mit einem hochaggressiven  Menschen zu 
kommunizieren.

• Mit patientenschonenden Abwehr- und 
Fluchttechniken.

• Mit dem Verhalten nach Vorfällen   
(Ersthilfe und Nachsorge). 

Die Schulungen bestehen aus theoretischer 
Wissensvermittlung, Kleingruppenarbeit, 
Beispielen aus der Praxis, Situationstraining 
und praktischen Übungen von Abwehr- und 
Fluchttechniken. 
Besonders haben mir die kompetenten Refe-
renten gefallen, die in einer angenehmen und 
produktiven Lernatmosphäre gut strukturierte 
praxisnahe Themen vermittelt  haben. 

Viel Humor und Spaß haben jeden Kurs aufge-
lockert. Gerade dieser Humor half mir, Hürden 
wie z.B. das Gefilmt werden bei Rollenspielen 

zu bewältigen und aus dieser Überwindung 
wichtige Erkenntnisse zu ziehen. 

Die Ausbildung gibt mir jede Menge Erfahrun-
gen  und Lern- und Lehrmaterialien mit auf 
den Weg für eigene Schulungen. Die 
Referenten begleiten und motivieren mich auch 
nach der Ausbildung und stehen mir jederzeit 
für  Fragen zur Verfügung. Die Ausbildung hat 
sehr zu meiner persönlichen und beruflichen 
Weiterentwicklung beigetragen.

Wir beginnen im Februar 2017 mit unseren  
eigenen Schulungen und ich freue mich auf 
meine neue Aufgabe als Deeskalationstrainerin 
bei Regens Wagner Holnstein.

Heike Riedl
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Regens Wagner Holnstein in Parsberg

Wir eröffnen Räume selbstbestimmter Teilhabe, 
so heißt es im Regens Wagner Leitbild.
Diesem Auftrag entsprechend plant Regens 
Wagner Holnstein ein stationäres Wohnange-
bot in Parsberg.
Bereits sein 2015 laufen die Vorbereitungen zu 
diesem Projekt. 

Sie als LeserIn werden sich fragen, warum 
gerade Parsberg? 

Zunächst ist da die Behindertenrechtskon-
vention der Vereinten Nationen zu nennen, 
die Deutschland ratifiziert hat. Gefasst in dem 
Begriff der „Inklusion“ tritt diese für das Recht 
jedes behinderten Menschen ein damit er mit 
seinen individuellen Stärken und Schwächen 
ohne Barrieren an der Gesellschaft teilhaben 
kann.
Damit dies gelingen kann haben wir nach 
einem Standort gesucht der hierfür günstige 
Bedingungen bietet:

Der Standort Parsberg ist – bezogen auf das 
Vorhaben – insbesondere von folgenden 
positiven Kennzeichen geprägt:   

• Parsberg hat rund 6.600 Einwohner und 
ist damit die viertgrößte Stadt im Land-
kreis Neumarkt i.d.OPf.. Sie verfügt über 
alle Einkaufmöglichkeiten des täglichen 
Bedarfs, Ärzte, Krankenhaus sowie einer 
Fülle öffentlicher Einrichtungen (Freibad, 
Hallenbad, Museum,…), Vereine, vielfältiges 
bürgerschaftliches und kirchliches Leben. 
Es ist eine aufstrebende Wirtschaftsstruk-
tur vorhanden.  

• Parsberg verfügt über eine optimale 
Verkehrsanbindung (Autobahnanschluss 
A3 sowie Bahnhof an der Strecke Nürn-
berg – Regensburg). Damit bieten sich für 
zukünftige Bewohner gute Teilhabechan-
cen durch Mobilität, die auch selbständig 
wahrgenommen werden können.  
Parsberg bietet neben der vorhandenen 
städtischen Infrastruktur in gleicher Weise 
den Vorteil eines überschaubaren Lebens-
umfeldes für Menschen mit Behinderung.  

• Das Grundstück eignet sich für die Errich-
tung eines Wohnheimes dieser Größen-
ordnung und bietet attraktive Freianlagen. 
Es hat eine ruhige, idyllische Lage und 
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grenzt an einen Grünstreifen an.  

• Das Stadtzentrum ist in 10 Minuten Geh-
zeit erreichbar.  

• Seitens der Stadt Parsberg und deren 
Bürger ist großes Entgegenkommen und 
die Bereitschaft spürbar, ein Wohnangebot 
für Menschen mit Behinderung in das 
städtische Leben zu inkludieren.  

• Die Zentraleinrichtung von Regens Wagner 
Holnstein mit den Angeboten des zweiten 
Lebensbereiches Werkstätten, Förderstätte 
und Seniorentagesstätte liegen mit einer 
Entfernung von 19,6 km und einer Fahrzeit 
von 20 Minuten in der Nähe. 

 
Der Standort eignet sich damit in hervorragen-
der Weise für ein inklusives, städtisches Wohn-

angebot, das vernetzt ist mit der vorhandenen 
Dienstleistungspalette von Regens Wagner 
Holnstein.

An der Dr.-Nardini-Straße konnte ein geeigne-
tes Grundstück erworben werden. 
Dort sollen 24 Wohnplätze für Menschen mit 
einer geistigen bzw. Mehrfachbehinderung 
sowie für Menschen mit einer Autismus 
Spektrum Störung geschaffen werden.

Assistenz, Begleitung und Förderung

Das Selbstverständnis von Regens Wagner 
Holnstein beinhaltet, dass Menschen mit Be-
hinderung ihren Weg gehen können.   

Auch das Wohnangebot in Parsberg will dazu 
beitragen, dass dies gelingen kann. 
Wir respektieren die Würde, Eigenverantwor-
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tung und das Recht auf Selbstbestimmung der 
Bewohner.
Das Assistenz-Konzept geht dem Grunde nach 
davon aus, dass die Bewohner ihre Alltags-
aufgaben und Lebensvollzüge selbstbestimmt 
gestalten. Hilfe in Form von Assistenzleistung 
kommt dann in Frage, wenn die eigenen 
Möglichkeiten an ihre Grenzen stoßen. Der 
Bewohner entscheidet idealerweise selbst nach 
seiner Einschätzung, wann dies für ihn eintritt 
und vereinbart erst dann Assistenzleistungen. 
Die Mitarbeiterpräsenz ist damit nicht schon 
prophylaktisch vorhanden, sondern wird 
bedarfsorientiert vom Bewohner im Sinne eines 
Assistenznehmers angefordert. 

Dieser Ansatz der Assistenz, Begleitung und 

Förderung hat auch grundsätzliche Auswirkun-
gen auf die baulichen Strukturen.
Die Wohnbereiche sind als privates Wohnen 
gestaltet. Das Erscheinungsbild eines Wohn-
heims soll vermieden werden um dem Charak-
ter einer „normalen“ Wohnanlage zu erreichen. 

Es erfolgt die Assistenz- und Betreuungsleis-
tung durch die MitarbeiterInnen in einem der 
einzelnen Appartements in einer aufsuchenden 
Weise. Der individuelle Wohnbereich der Ap-
partements wird als Privatsphäre geachtet. Die 
Mitarbeiterräume befinden sich im sogenann-
ten „Mitarbeiter-Stützpunkt“.

Die Ausrichtung des Wohnangebotes auf 
Individualität und Selbstbestimmung spiegelt 
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sich bei der baulichen Struktur in der Abkehr 
von einer „klassischen“ Wohngruppestruktur 
wieder. Im Sinne kleingliedriger und dezentraler 
Wohnstrukturen wohnen die Bewohner viel-
mehr in mehreren Appartements mit Größen 
für vier und zwei Personen sowie in Einzelap-
partements.

Inklusion und Sozialraumorientierung
 
In der pädagogischen Arbeit zielen wir bewusst 
darauf ab, die Möglichkeiten des städtischen 
Umfelds von Parsberg mit seiner Fülle an 
Angeboten und der dennoch gegebenen Über-
schaubarkeit als „natürliche Lerngelegenheiten“ 
für die Menschen mit Behinderung zu nutzen. 
Die individuelle Begleitung und Förderung der 
Menschen mit Behinderung ist damit in ganz 
besonderem Maße „nach außen“ gerichtet“. Die 
Vernetzung mit dem umgebenden Sozialraum 
ist damit bereits konzeptionell angelegt.

Als Grundsatz für die inklusive Gestaltung 
des Lebensalltags gilt die Teilhabe an der 
Gesellschaft durch Nutzung der vorhandenen 
gesellschaftlichen Angebote. Konkret kann dies 
z. B. sein:

• Erwachsenenbildung in der Volkshoch-
schule

• Theater- und Kleinkunst-Abos
• aktives Mitwirken in der Pfarrgemeinde 
• Verwalten des eigenen Kontos
• Mitgliedschaft im Verein
Für die Bewohner bestehen Arbeitsangebo-
te in den Holnsteiner Werkstätten sowie die 
Assistenzangebote der Förderstätte Holnstein. 
Senioren können ebenso die Seniorentages-
stätte in Holnstein besuchen. Entsprechende 
Fahrmöglichkeiten sind gegeben.

Realisiert werden soll das auf ca. 5 Millionen 
Euro veranschlagte Projekt in den Jahren 
2018/2019 mit öffentlicher Förderung durch 
den Freistaat Bayern und den Bezirk Oberpfalz.

Zusammenfassung:

• Wohnheim für 24 Menschen mit  
Behinderung

• Grundstücksgröße: 4750 Quad-
ratmeter

• 10 Gehminuten in die Stadt
• 20 Fahrminuten nach Holnstein
• Bausumme: 5 Millionen Euro
• Realisierung: 2018/2019

Neues aus der Tages-
stätte für Senioren  
(T-EN-E)

Besonders erfreulich für die Besucher der 
T-ENE war, dass die Kinder des Kindergartens 
Gimpertshausen im neuen T-ENE-Haus vor-
beischauten. Es wurde gemeinsam gesungen, 
geratscht und leckere Waffeln gemacht. Die 
Besucher konnten den Kindern ihre neuen Räu-
me und selbst gestalteten Gegenstände zeigen. 
Nach einem gelungenen Nachmittag wurde 
ausgemacht, dass die Besucher der T-ENE einen 
Gegenbesuch im Kindergarten machen. Dort 
hatten dann die Kinder die Möglichkeit den 
T-ENE-Besuchern ihre Räume und Spielsachen 
zu zeigen. Es machte allen sichtlich Spaß.

Eine weitere Veränderung ist, dass seit Herbst 
2016 hochaltrige Besucher der T-ENE auf der 
Wohngruppe betreut werden. Dies hat den Vor-
teil, dass die Bewohner nicht mehr so häufig 
einen Raumwechsel erfahren und sie können 
dadurch teilweise auch länger schlafen.

Da ab dem Jahr 2017 die Förderstätte reno-
viert wird, wechseln die Bewohner der T-ENE 1 
ebenfalls in den Wohnbereich.

Bereichsleitung T-ENE: 
Frau Härtel Sabrina
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Förderstätte  - da gibt es was zu tun

In der Tat gibt es in unserem Gebäude in dem 
bisher und auch zukünftig die Förderstätte 
untergebracht ist einiges zu tun.
Ursprünglich war das Haus für die Holnsteiner 
Werkstätten Anfang der 1980er Jahre errichtet 
worden. Es beherbergte die Werkstatt bis zu 
deren Auslagerung an den heutigen Standort 
im Jahr 2000. Danach war dort Platz für die 
Seniorenbetreuung und Förderstätte. Aktuell 
werden knapp 80 Menschen mit Behinderung 
dort betreut.
Nachdem 2016 die Seniorenbetreuung in ihren 
Neubau umgezogen war, wurde eine Bestands-
aufnahme an Änderungsbedarfen für das 
Förderstätten Gebäude erstellt.

Hoher Sanierungsbedarf
Die rund 33 Jahren intensiver Nutzung ergaben 
doch einige Sanierungsbedarfe. Insbesondere 
neue Brandschutzauflagen und Verbesserung 
der sanitären Ausstattung müssen erfolgen. Bei 
näherer Betrachtung mussten wir feststellen, 
dass das ganze Wasser- und Abwassersystem 
erneuert werden muss. Damit wurde auch 
klar, dass diese Sanierung nicht im laufenden 
Betrieb erfolgen kann.

Auslagerung des Betriebs
Für Leitung und Mitarbeiter war und ist 
dies natürlich eine große Herausforderung 
ein Auslagerungsszenario für die prognos-
tizierte Bauzeit von mindestens einem Jahr 
zu schaffen. Alternative Betreuungsräume 
mussten in erreichbarer Entfernung geschaffen 
werden. Mit der Verlagerung der Förderstät-
ten Angebote in die Gemeinschaftsräume der 
Wohngruppen wurde schließlich ein gangbarer 
Weg gefunden der die Förderung und Assis-
tenz sicher stellt und den BesucherInnen der 
Förderstätte Sicherheit in vertrauter Umgebung 
bietet. Möglich wurde dies durch die aktive 
Mithilfe und hohe Motivation aller Mitarbei-
terInnen. An dieser Stelle gilt unser Dank auch 
den BewohnerInnnen unserer Wohngruppen 
sowie deren Angehörigen und Betreuer für die 
Bereitschaft tagsüber die Räume zur Verfügung 
zu stellen. Wir sind der Überzeugung, damit 
die bestmögliche Lösung für diese schwierige 
Situation gefunden zu haben.

Neue Sanitäranlagen
Nach Abschluss der Sanierung, die für das Jahr 
2018 geplant ist, werden dann komplett neue 
Sanitäranlagen mit Duschmöglichkeit in jedem 
Stockwerk zur Verfügung stehen.

Bild links unten: Toilettenanlage EG Ostseite
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Bild oben: Toilette Erdgeschoss West Seite

Baulicher Brandschutz
Auch der bauliche Brandschutz erfährt im Zuge 
dieser Sanierung eine Ertüchtigung, so dass er 
den aktuellen Anforderungen gerecht wird und 
bestmögliche Sicherheit gewährleistet.

Insbesondere werden die Treppenhäuser, 
Fluchtwege und Rauchabschnitte überarbei-
tet. Im Erdgeschoss wird eine Außentreppe 
den Raum der Arbeitstherapie als zusätzlicher 
Fluchtweg sicherer machen.

Somit freuen wir uns heute schon auf den Ab-
schluss der Sanierungsmaßnahmen die derzeit 
mit ca. 2,5 Millionen Euro veranschlagt sind. 
Wir werden damit ein großzügiges Haus mit 
modernen Sanitäranlagen und hohem Sicher-
heitsstandard anbieten können. Das dient dem 
Wohle unserer BesucherInnen ebenso wie es 
hervorragende Arbeitsbedingungen für unsere 
MitarbeiterInnen bereit hält.

Bild unten: Treppenhäuser und Fluchtwege  im 
Erdgeschoss
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Mit Klara und Franziskus Gott loben

Auch anlässlich des 775. Jubiläums der Dillin-
ger Franziskanerinnen machten sich eine 34 
köpfige Gruppe aus Lauterhofen und Holnstein 
auf den Weg nach Umbrien. In das wunder-
schöne mittelalterliche Städtchen Assisi. Dort 
an den Stätten der heiligen Klara und des 
heiligen Franziskus wollte man das Leben dieser 
großen heiligen Menschen und damit auch das 
eigene Leben betrachten. 

Geistlich begleitet wurden die Pilger von den 
Seelsorgern der beiden Einrichtungen; Sr. Ber-
nadette Gevich OSF aus Lauterhofen und Otto 
Scherübl aus Holnstein.  
So gab es viele wohltuende Momente bei den 
Betrachtungen, den Wort Gottes Feiern, dem 
gemeinsamen sich auf den Weg machen auf 
den Spuren der Heiligen.

Auch die Einsiedeleien in Greccio und der heili-
ge Berg La Verna, auf dem Franziskus am Ende 
seines Lebens die Wundmale empfing, wurden 
besucht.

Innerhalb der Gruppe hatte man auch schnell 
zueinander gefunden, sodass die Lebensfreude 
ein ebenso wichtiger und selbstverständlicher 
Bestandteil der Pilgerfahrt wurde. 

Dafür sorgte schon der Familienbetrieb des Ho-
tels La Rocca mit seinen köstlichen umbrischen 
Spezialitäten.

Einen Höhepunkt bildete das Pflanzen eines 
Jubiläumsbaumes der Dillinger Franziska-
nerinnen,  einem Aprimirabaum, im Garten 
der bayrischen Kapuzinerinnen just an ihrem 
Ordensgeburtstag.
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Sie freuten sich sehr über diese Verbundenheit. 

Wohl begleitet von unserem Haus– und 
Hofchauffeur, Alois Konrad aus Breitenbrunn, 
kehrte die Gruppe nach einer Woche reich 
beschenkt zurück.
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Der Förderverein „Freunde und Förderer von 

Menschen mit Behinderung e.V.“ veranstaltete am 

15. Juli 2016 das zweite Open Air Benefizkonzert 

in Holnstein. Dieses Mal kam das Symphonische 

Blasorchester Berching. 

Sie begeisterten die zahlreichen Zuhörer mit klas-

sischen und modernen Stücken, die sie schwung-

voll in Szene setzten.

Benefizkonzert 2016

rechts: Der 1. Vorstand Herr Ditmar Schimanski 
bei seiner Ansprache
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Offene Hilfen erhielten Inklusionspreis 

Der Kreisjugendring Neumarkt erhielt 
zusammen mit den Offenen Hilfen von Regens 
Wagner den Inklusionspreis des Bezirks 
Oberpfalz 2016. 

Der Preis wurde für das Projekt 
„Sommercampus inklusiv“ verliehen.
Das ist ein Ferienangebot für Kinder mit und 
ohne Einschränkung.
Die Gewinner erhalten 3000 Euro Preisgeld.
Mit dem Geld möchte der Kreisjugendring 
ein Umweltbildungsprojekt zusammen mit 
Menschen mit Behinderung aus der Region 
finanzieren.
Der Preis wurde zum vierten Mal verliehen.

Betriebe, Organisationen oder Personen aus der 
Oberpfalz können den Preis gewinnen.
Sie müssen dazu diese Dinge beachten:
• Das Projekt muss eine lange Zeit wirken.
• Menschen mit und ohne Behinderung 

müssen unterstützt werden. 
• Das Preisgeld muss wieder für eine 

ähnliche Aktion verwendet werden

Auch zwei weitere Projekte aus der Oberpfalz 
erhielten diesen Preis.

Die Bilder zeigen die Preisverleihung durch 
Bezirkstagspräsident Löffler und den 
stellvertretenden Landrat Bauer des Landkreises 
Neumarkt.
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Die Stadt Parsberg wird bunter

Jedes Jahr um den 5. Mai, dem Europäischen 
Protesttag zur Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung, laden Verbände und Organi-
sationen der Behindertenhilfe bundesweit zu 
zahlreichen Aktionen ein. 

Im Mittelpunkt stehen dabei die Vielfalt und 
das gemeinsame Miteinander von Menschen 
mit und ohne Behinderung. Ziel ist es, die ei-
gene Stadt, Kommune oder das eigene Dorf für 
alle Einwohnerinnen und Einwohner gleichbe-
rechtigter und lebenswerter zu gestalten. 

Auch die Offenen Hilfen Regens Wagner 
Neumarkt Süd mit Dienststelle in Holnstein 
beteiligen sich jedes Jahr mit einer Aktion am 
Protesttag. Die Aktion fand dieses Jahr erstmals 
in Parsberg statt. Am verkaufsoffenen Sonntag, 
dem 30. April 2017 wurde am Stand der Offe-
nen Hilfen Inklusion vor Ort erlebbar gemacht. 

Unter dem Motto „Wir gestalten unsere Stadt“ 
boten wir ein gemeinschaftliches und inklu-
sives Kreativ-Angebot für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene an. Alle Besucher des ver-
kaufsoffenen Sonntags waren herzlich dazu 
eingeladen, gemeinsam bunte Gartenstelen zu 
gestalten. 

Am Ende des Aktionstages wurden die Stelen 
feierlich an den Bürgermeister der Stadt Pars-
berg, Herrn Bauer, übergeben. Sie sollen dort 
künftig zentrale Plätze schmücken. Ein kleiner, 
gemeinsamer Schritt die Stadt weiter positiv zu 
verändern, etwas zu bewegen und die Umge-
bung aktiv mitzugestalten. 

Beim kreativen Gestalten wurden die Teil-
nehmer während des gesamten Nachmittags 
von Mitarbeitern der Offenen Hilfen und der 
Künstlerin Hanna Rothenbücher vom Kunsthof 
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Klapfenberg unterstützt. 
Im Rahmen dieses Aktionstages fand zudem 
eine Kooperation mit dem Pädagogischen Zent-
rum St. Josef, dem Parsberger Jugendtreff, dem 
Sonderpädagogischen Förderzentrum sowie 
dem städtischen Kindergarten statt. 

Die Kinder und Besucher dieser Einrichtungen 
hatten bereits im Voraus tolle bunte Gartenste-
len gestaltet, die am verkaufsoffenen Sonntag 
erstmals bestaunt werden konnten.

Neben diesem Kreativangebot haben wir bei 
einem Luftballonwettbewerb unsere Grüße aus 
Parsberg auf die Reise geschickt. Für musi-
kalische Unterhaltung sorgte dabei die Band 
„Groove Project“. 

Mit der jährlichen Aktion leisten wir gemein-
sam einen Beitrag zum inklusiven Zusammen-
leben und unterstützen uns gegenseitig dabei, 
Barrieren in den Köpfen abzubauen. „Jeder ist 
anders, mit eigenen Stärken und Talenten. 

Wir möchten, dass Menschen einander begeg-
nen und ihre Verschiedenheit als Bereicherung 
erkennen“, so Christina Marx, Leiterin der 
Aufklärung der Aktion Mensch. „Im Team kann 
man seine Umgebung am besten positiv verän-
dern und aktiv etwas mitgestalten.“
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17 neue Mitarbeiter am Einführungstag

Innerhalb des letzten Jahres begannen viele 
neue Mitarbeiter ihren Dienst bei Regens Wag-
ner Holnstein. 
Fünf davon machen eine Ausbildung. 
Sie lernen den Beruf der Heilerziehungspflege-
rin bzw. des Heilerziehungspflegers. Mittlerwei-
le arbeiten ungefähr 440 Menschen bei Regens 
Wagner Holnstein.

Seit einigen Jahren werden die neuen 
Mitarbeiter am Einführungstag offiziell 
begrüßt. Dieser Tag fand 2016 am Donnerstag, 
den 13.10 statt. Zu Beginn stellte Herr Theil das 
Leitbild vor. Es beinhaltet wichtige Themen für 
unsere Arbeit mit den Menschen. Sie heißen 
z.B. Assistenz und Inklusion.
Im Anschluss wurden die neuen Mitarbeiter 
vom religiösen Arbeitskreis mit einer kurzen 
Andacht empfangen. Danach gab es eine Füh-

rung durch die Einrichtung. Abgerundet wurde 
die Veranstaltung mit einem gemeinsamen 
Mittagessen. Wir wünschen allen Mitarbeiten 
einen guten Start und freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit!
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Holnsteiner Absolventen erhielten ihre Zeugnisse 

Auch 2016 hat die Fachschule für Heilerzie-
hungspflege und Heilerziehungspflegehilfe 
Absolventen aus Lauterhofen hervorgebracht. 
Dieses Mal erhielten acht Schülerinnen und 
Schüler aus Holnstein ihre Zeugnisse. 
Sieben davon dürfen sich jetzt staatlich geprüf-
te Heilerziehungspflegerinnen bzw. -pfleger 
nennen. 

Zudem hat ein Mitarbeiter der Holnsteiner 
Werkstätten die Ausbildung zum Heilerzie-
hungspflegehelfer erfolgreich absolviert.

Besonders erfreulich ist vor allem, dass die 
fünf besten Absolventen bei Regens Wagner 
Holnstein arbeiten. Und die Klassenbeste, Frau 
Hauer Katharina mit einem Notendurchschnitt 
von 1,0 ebenfalls in Holnstein ihre Ausbildung 
durchlief. Sie wird weiterhin die Schulbank 
drücken und demnächst eine berufsbegleitende 

Ausbildung zur Heilpädagogin beginnen.

Abschlussfeier

Der Schulleiter Herr Horst Meier durfte dieses 
Mal Herrn Direktor Remmele als Ehrengast be-
grüßen. Herr Andreas Fersch der Gesamtleiter 
von Regens Wagner Lauterhofen, als auch Herr 
Peter Braun Mitglied des Kreistages hielten ein 
Grußwort.

Die Feier fand 2016 das letzte Mal in Lauter-
hofen statt. Im September 2016 begann der 
Schulbetrieb im neuen Schulgebäude in Neu-
markt..

von links:
Herr Martin Mühl
Frau Sabrina Sippl
Frau Katharina Hauer
Herr Patrick Pfaller
Frau Roswitha Weber
Frau Theresa Schuderer
Herr Florian Karl
Frau Kerstin Schneider
Frau Carmen Plank
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Ausbildung bei Regens Wagner Holnstein

Eine Ausbildung in der

Heilerziehungspflege
hat Perspektive!

Wir sind einer von 14 Regens Wagner 

Standorten in Bayern 

und bieten Dienstleistungen an für er-

wachsene Frauen und Männer mit geistiger 

oder mehrfacher Behinderung und für 

Menschen mit Autismus. 

Es werden zur Zeit mehr als 250 Menschen 

mit Behinderung dem 

individuellen Hilfebedarf entsprechend 

vollstationär, teilstationär oder auch 

ambulant begleitet und gefördert. Wir 

beschäftigen zur Zeit ca. 470 Mitarbeiter. 

Zum vielfältigen Angebot gehören u.a. 

Wohnen und Lebensbegleitung, sowie 

Arbeit und Beschäftigung in den 

Holnsteiner Werkstätten, der Förderstätte 

und der Tagestätte für Senioren.

Das sind die Aufgaben eines  
Heilerziehungspflegers (m/w) 

• Menschen mit Behinderung in der 

Alltags- sowie Freizeitgestaltung  

assistieren und sie pflegen.

• Die Assistenzleistungen planen und 

den Alltag organisieren.

• Den individuellen Bedarf der  

Menschen erkennen und sie  

entsprechend ihrer Ziele fördern.

• Die Arbeit dokumentieren, reflektieren 

und Konzepte entwickeln.

• Mit einem multiprofessionellen Team 

Aufgaben
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zusammenarbeiten.

• Ziel ist die Erhaltung bzw. die Entwick-

lung einer weitestgehend  

selbstständigen und  

selbstbestimmten Lebensweise der 

Menschen mit Behinderung.

• Daraus ergibt sich eine Maximierung 

der Lebensqualität der  

Menschen mit Behinderung.

Ausbildung
Warum Ausbildung  
bei Regens Wagner Holnstein? 

• Sie werden während der gesamten Ausbil-
dung von einem Praxisbetreuer begleitet 
und mit anderen Praktikanten vernetzt.

• Sie erhalten eine umfassende Anleitung 
und regelmäßiges Feedback.

• Wir können Sie bei der Wohnungssuche 
unterstützen.

• Sie lernen verschiedene Arbeitsbereiche 
kennen.

• Wir bieten Ihnen Sicherheit in puncto 
Vergütung und Sozialleistungen nach den 
AVR des deutschen Caritasverbandes.

• Wir bieten Ihnen vielfältige Arbeitsmög-
lichkeiten nach der Ausbildung. 

Werden Sie ein Teil unseres Teams!

Kompetenzen
Hier erkennen Sie sich wieder? 

• Sie haben Spaß und Interesse an der Arbeit 
mit Menschen?

• Pädagogische und pflegerische Themen 
wecken ihre Neugier?

• Sie sprechen gerne mit Menschen und 
können deren Gefühle nachvollziehen? 

• Sie können sich Erlebnisse  
einprägen, sprachlich beschreiben und 
aufschreiben?

• Sie sind in der Lage Hilfe von  
Kollegen einzufordern und anzunehmen?

• Sie sind kreativ und finden gefallen bei der 
Gestaltung von Wohn- und  
Arbeitsbereichen?

• Gelassenheit und Selbstkontrolle sind für 
Sie kein Problem?

• Sie sind selbstbewusst und können durch 
Ihre Haltung anderen Menschen  
Orientierung geben?

Weg
Ihr Weg zum Heilerziehungspfleger (m/w)

• Start der Ausbildung: 1. September 
• Wo: Das Praktikum findet bei Regens  

Wagner Holnstein statt. Die Fachschule 
befindet sich in Neumarkt i.d.Opf.
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• Mit mittlerem Bildungsabschluss:  
Zwei Jahre Praktikum*, anschließend drei 
Jahre duale Ausbildung zum  
Heilerziehungspfleger (m/w) an der  
Fachschule.

• Mit (Fach-) Abitur oder abgeschlossener 
Berufsausbildung  
(mindestens zwei Jahre):  
Ein Jahr Praktikum*, anschließend drei 
Jahre duale Ausbildung 
zum Heilerziehungspfleger (m/w) an der 
Fachschule.

• Während der Ausbildung in der Fachschule 
bekommen Sie einen Arbeitsvertrag mit 20 
Wochenstunden Arbeitszeit. 

• Ein Freiwilliges Soziales Jahr, der Berufs-
freiwilligendienst oder die Führung eines 
Mehrpersonenhaushaltes (mind. 4 Jahre) 
sind auf das Vorpraktikum anrechenbar!

Arbeitsorte
Hier arbeiten Heilerziehungspfleger (m/w)

Bei Regens Wagner Holnstein arbeiten Sie, ...
• auf Wohngruppen mit den Schwerpunk-

ten: Wohnen mit integrierter Pflege, 
Wohnen für Menschen mit Autismus, 
Außenwohnen.

• in der Förderstätte: Hier gibt es einen 
Bereich für Menschen mit Autismus und 
Gruppen für Menschen mit Intelligenz-
minderung.

• in der Tagesstätte für Senioren (T-ENE).

• bei den Offenen Hilfen im Familienunter-
stützenden Dienst, in der Schulbegleitung 
oder im Ambulant Betreutem Wohnen.

• Weitere Möglichkeiten finden sich, ...
• in Schulvorbereitenden Einrichtungen: 

Dort werden Kleinkinder mit Beeinträchti-
gung auf die Schulzeit vorbereitet.

• an Schulen mit dem Förderschwerpunkt 
geistige Entwicklung.

• auch in Bezirkskrankenhäusern und Psy-
chiatrien.

Perspektiven
Diese Perspektiven erwarten Sie

Als Heilerziehungspfleger erwerben Sie die 

fachgebundene Hochschulreife und können an 

Fachhochschulen und Hochschulen studieren. 

Mögliche Stüdiengänge sind: Pädagogik, Sozi-

ale Arbeit, Heilpädagogik, Fachwirt für Sozial- 

und Gesundheitswesen.

Sie können Personalverantwortung als Grup-

penleitung  

übernehmen.

Oder Sie spezialisieren sich durch Fortbildun-

gen. Zum Beispiel im Bereich Sport und Bewe-

gung, religiöse Angebote oder in der  

Anleitung von Auszubildenden 

Ebenso haben sie die Möglichkeit als Fachlehrer 

an Fachschulen für Heilerziehungspflege zu 

unterrichten.
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Rollstuhlfahrer können wieder stehen

Stehen können und die Welt von oben betrach-
ten ist für die meisten Menschen ganz normal. 
Für Menschen die im Rollstuhl sitzen ist diese 
Perspektive unbekannt. Auch das Gefühl, dass 
die Beine den Boden berühren und den Körper 
tragen ist für sie fremd.

Dies gilt nicht mehr für die Menschen in der 
Förderstätte von Regens Wagner Holnstein. 

Sie haben jetzt vom Verein „Freunde und Förde-
rer von Menschen mit Behinderung e. V.“, dem 
Audi Betriebsrat und dem Lions Club Beilngries 
ein Stehbrett gespendet bekommen. 

Mit diesem Stehbrett ist es möglich, dass Men-
schen die nicht mehr aus eigener Kraft stehen 
können in die Senkrechte gebracht werden. 
Sie legen sich dazu auf eine Liege, werden mit 
Gurten fixiert und dann langsam mit einem 
Hubmechanismus hochgefahren. Sie können 
dann je nach körperlicher Verfassung eine 
halbe bis eine ganze Stunde stehen bleiben. Da-
durch wird der Kreislauf angeregt, die Atmung 
verbessert und die Muskulatur gestärkt. Sie 
erfahren eine Lageveränderung und erleben 

eine ganz neue 
Körpererfah-
rung. Die ersten 
Rückmeldungen 
der Nutzer sind 
durchwegs 
positiv. 

Am Donnerstag 
den 10. Novem-
ber 2016 fand 
die Übergabe 
statt. 
Herr Schimanski 
der Vorsitzen-
des des Vereins 

„Freunde und Förderer von Menschen mit 
Behinderung 
e. V.“ übergab die Spende an Herrn Theil, dem 
Gesamtleiter von Regens Wagner Holnstein. 

Dieser bedankte sich sehr dafür und freut sich, 
dass durch dieses Hilfsmittel für die Menschen 
ein Stück mehr Lebensqualität geschaffen 
werden kann. 

von links: 
Herr Georg Schechinger
Frau Roswitha Bärtl , 
Herr Hermann-Josef Emonds
Frau Karin Auernheimer
Herr Ditmar Schimanski
Herr Richard Theil
Herr Mathias Pallendal (sitzend)
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Dankeschön an alle Spender!

Herzlichen Dank an alle Spender die uns seit 
der letzten Veröffentlichung des  
Jahresmagazins unterstützt haben.
Ihre Hilfe trägt entscheidend dazu bei, die  
Betreuungsqualität bei Regens Wagner  
Holnstein zu verbessern.

Auch die vielen kleinen Spenden ermöglichen 
uns Anschaffungen zu tätigen, die ein „Plus“ an 
Lebens– und Betreuungsqualität  
ermöglichen, also über das normale Maß hin-
ausgehen, zu dem wir als Dienstleister sonst in 
der Lage wären. 

Es gab auch wieder viele Einzelspenden,  
sowohl finanziell als auch in Form von  
Sachspenden, z.B. für unsere Tombola am  
Sommerfest. Auch dafür ein herzliches 
„Vergelt´s Gott!“

Wir bedanken uns für diese  
Unterstützung bei:

Herr Alfred Nüßlein
Herr Andreas Forster
Firma Arndt GmbH & Co. KG
Firma Asam GmbH & Co. KG
Audi Unterstützungsfonds e.V.
Beilngries bringt´s e.V.
Eisdiele Pizzeria Bella Roma GmbH
Herr und Frau Benedikt und Theresia Fuchs
Auto Bierschneider GmbH
Firma Bionorica SE
Hotel - Gasthof Blaue Traube
Firma Bock 1 GmbH & Co. KG
Bäckerei Breinl
Getränke Brüderlein GmbH
Agrarhandel Christian Schneider
Metzgerei Christian Sippl
Frau Daniela Norridge
Orthop. Schuhtechnik Dess GmbH
Herr und Frau Dieter und Helga Hagen

Betriebsärztin Dr. Elke Hansmann-Nutz
Herr Dr. Franz Stark
Frau Dr. Heike Kustra
Ärztl. Berufsausübungsgemeinschaft Dr. med. 
W. Bärtl; 
Firma Dr. Oetker
Firma Durner GmbH & Co. KG
Firma Elektro Frey
Textilagentur Erich Flock
DNG Farmland Food Service KG
FFW Oberweiling
Firma Fliesen Seemeier
Herr Franz Mirbeth
Zentrum für Ergotherapie Frau Christine Böll
Stadt-Apotheke Frau Meier
Autohaus Georg Herler
Herr und Frau Georg und Gertrud Eckloff
Herr Gerhard Börner
Firma GHC Gerling
Firma Goldmännchen Tee
Modehaus Götz GmbH
Firma Grasenhiller GmbH
Keramik Helmut Sikora
Firma HOLZ HOCH 3 GmbH
Herr Horst Schmidt
Firma ID Gallus Lindner
Brühning & Zehetmayr Ingenieurbüro GmbH
Café Mittelbach Inh. W. + Ch. Schels
Firma J. Englmann Bau GmbH
Firma J.J.Darboven GmbH & Co. KG
Firma Josef Bärtl GmbH
Firma Josef Leidl GmbH
Malermeister Jürgen Bissinger
Firma Karl Eichinger Optic art
Deko- und Geschenkideen Karl Stauner 
Firma Knorr Caterplan
Viehhandelsgesellschaft Koller mbH
Firma Kurtenbach GmbH & Co. KG
Raiffeisen-Handels-GmbH Lagerhaus Berching
Firma Leberecht Goeritz GmbH u. Co. KG
Omnibusunternehmen Lengenfelder GbR
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Herr und Frau Manfred und Wilma Sedlmair
Firma Martin Stanz- und Umformtechnik 
GmbH
Herr und Frau Mathilde und Josef Lauterkorn
Griechisches Restaurant Meteora
Herr Michael Karl
Firma Möbelhof Parsberg GmbH
Firma Nestlé Deutschland AG
Neumarkter Lammsbräu Gebr. Ehrnsperger KG
Firma OHG Transgourmet GmbH & Co.
Firma Paul Hartmann AG
KFZ-Meisterbetrieb Pickl
Raiffeisenbank Holnstein
Sanitätshaus reha team Fürth
Firma Reindl Bad Wärme Energie GmbH

Reise-Treff Pollinger
Firma Rödl GmbH
Firma Schmid Landtechnik
Firma Schoyerer
SKK Oberweiling
Sparkasse Neumarkt
Südfrüchtegroßhandel Sußner
Gärtnerei Thomas Heiler
Stadt Berching Tourismusbüro
Firma Vermop GmbH
Firma WIBU Bayern GmbH
Firma Wilhelm Schaumann GmbH
Fachgeschäft Wittl e. K.
Firma Witty Chemie GmbH & Co. KG

Wir trauern um Anita Vögerl

„Unsere Toten leben in der 
Grenzenlosigkeit Gottes.
Durch ihr Schweigen sind sie uns näher
als durch laute Worte der Liebe.
Wir leben ein sterbendes Leben- sie das 
ewige Leben, das keinen Tod kennt.“  
(Karl Rahner)

In dankbarer Erinnerung wollen wir an 
unsere Mitarbeiterin und Kollegin Fr. 
Anita Vögerl denken.

Für uns alle unfassbar hat sie am 
20. April 2017 ihr Leben in Gottes Hän-
de gelegt, um von ihm das ewige Leben 
zu erhalten. 
Gedenken wir ihrer in Dankbarkeit und 
beten für sie und ihre Angehörigen!

Text: Otto Scherübl
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Fortbildungen 2016

Wer offen ist für Neues und flexibel für Ver-
änderungen, der lernt sein ganzes Leben lang 
immer wieder etwas dazu.
Das gilt für alle Bereiche des Lebens. 
Im Berufsleben ist es darüber hinaus sehr wich-
tig gezielt dazu zu lernen. 
In diesem Zusammenhang legen wir bei Regens 
Wagner sehr viel Wert auf Fort-und Weiterbil-
dung.

Interne und externe Referenten decken mittler-
weile ein großes Spektrum an Themen ab.
Von Pflegerisch/medizinischen über pädago-
gische, organisatorische bis hin zu religiösen 
Themen ist alles vertreten.

Zusätzlich finden in allen notwendigen 
Bereichen, z.B. Erste-Hilfe, Hygiene oder 
Brandschutz, regelmäßige Belehrungen für die 
Mitarbeiter statt. 
Im Jahr 2016 wurden so bei Regens Wagner 
Holnstein 31 Fortbildungen angeboten, die von 
514 Teilnehmern genutzt wurden.

Eine Reihe von  Fortbildungsveranstaltung  sind 
auch für externe Teilnehmer offen, was sehr 
gerne angenommen wird.

Für das Jahr 2017 haben wir uns erstmals einen 
besonderen Schwerpunkt  gesetzt!

Das Thema: Deeskalation 

Frau Heike Riedl und Herr Florian Karl absol-
vierten zu diesem Thema eine Zusatzausbildung 
und werden in den nächsten Jahren alle Mit-
arbeiter von Regens Wagner Holnstein schulen 
(siehe Seite 4).
In drei- und eintägigien Schulungen werden 
sich weit über 400 Mitarbeiter ausführlich 
mit diesem Thema befassen. Nichts desto troz 
fallen andere Themen nicht automatisch unter 
den Tisch.
Auch 2017 und in den Folgejahren werden 
wieder in allen Themenbereichen Fortbildungen 
angeboten werden.

Text: Hubert Speck
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Viele Ehrungen bei der Weihnachtsfeier

Am 8. Dezember 2016 feierte die Belegschaft 
von Regens Wagner Holnstein wieder seine 
alljährliche Weihnachtsfeier. Die Feier fand in 
den Räumlichkeiten der Holnsteiner Werkstät-
ten statt. Ca. 300 Mitarbeiter kamen bei Speis 
und Trank zusammen um das Jahr ausklingen 
zu lassen. 

Die Feier wurde musikalisch von Mitarbeitern 
und Bewohnern eröffnet. 
Sie spielten Lieder auf verschiedenen Saitenin-
strumente. Angefangen von der Zither, über die 
Gitarre bis zu zwei Veeh-Harfen. So gaben sie 
der Veranstaltung einen besinnlichen Rahmen. 
Nach einer kurzen Rede unseres Gesamtleiters 
Herrn Theil wurden die langjährigen Mitarbeiter 
geehrt. 
 
Hier nur ein Ausschnitt der besonders 
langjährigen Mitarbeiter: 

40 Jahre Dienstjubiläum und RW Holnstein
Klebl Ingrid
 
30 jähriges Dienstjubiläum und RW Holn-
stein
Hausner Franz 
Koller Annemarie 
Köstler Johann 
Tratner Christine 

30 jähriges Dienstjubiläum
Sellmeyer Heinrich 

In den Ruhestand wurden verabschiedet:
Lang Maria 
Lögl Elisabeth 
Seemeier Marianne 
Ziegaus Irmgard 
Jakobs Gertraud 
Mischke Marianne

Foto: Otto Scherübl
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MAV-Wahl 2017

Alle vier Jahre werden die ca. 50000  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von über 600 
Einrichtungen der Katholischen Kirche und der 
Caritas aufgerufen ihre Mitarbeitervertretung 
(MAV) zu wählen.  
Auch die Mitarbeiter von Regens Wagner Holn-
stein wurden am 14. März 2017 aufgerufen 
„Mut zur Mitbestimmung“ zu zeigen.  Insge-
samt 11 MAV-Mitglieder könnte unsere MAV 
haben. 10 Mitarbeiter haben sich aufstellen 
lassen. Auf der Wahlliste gab es zudem einige 
Veränderungen. Frau Anna Nimmerfroh, Frau 
Verena Spangler und Frau Gabriele Eberl ließen 
sich neu aufstellen und wurden auch gewählt. 
Das MAV-Mitglied Herr Christian Härtel hinge-
gen traten nicht mehr zur Wahl an. An dieser 
Stelle ein großes Dankeschön an ihn für seine 
geleisteten Dienste. 

Von den 357 Wahlberechtigten haben 91 
Mitarbeiter gewählt, dass sind 25,5 Prozent.  
Auffällig war der hohe Prozentsatz von Brief-
wählern. Insgesamt 32 Mitarbeiter nutzten 
diese Möglichkeit der Stimmabgabe.

Unsere MAV-Mitglieder
• Frau Weber Elisabeth, Hedwig-Gr. 
• Herr Daum Stephan, Wäscherei 
• Frau Anna Nimmerfroh, Josef-Gr. 
• Herr Karl Florian, Fachdienst 
• Herr Härtl Josef, Druckerei
• Frau Weber Roswitha, Klara/T-ENE 
• Frau Spangler Verena, Service 
• Herr Schweiger Dieter, FS Jakob 
• Frau Eberl Gabriele, Simon 
• Frau Czarnecki Elisabeth, Jakob 

Sprechstunde der MAV ist jeden Mittwoch von 
9 bis 12 Uhr.
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Frau Nimmerfroh Anna ist Gruppen-
leitung auf der Josef-Klara-Gruppe 
und seit März neu gewähltes MAV-
Mitglied.

Frau Eberl arbeitet auf der Jakob-Gr. 
und wurde auch neu gewählt.

Frau Spangler arbeitet im 
Service
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Regens Wagner in Ungarn

Erholungs- und Tagungshaus am Südufer 
des Plattensees in Ungarn bei  
Regens Wagner Balatonmáriafürdö
„Isten hoszta“ – Herzlich Willkommen in  
Ungarn!
Direkt am Südufer des Plattensees in Balaton-
máriafürdö befindet sich unser Erholungs- und 
Tagungshaus in einer weitläufigen Grünanlage 
mit direktem Seezugang. Balatonmáriafürdö 
ist einer der beliebtesten Ferienorte der Region 
und bietet vielfältige Ausflugsmöglichkeiten 
und Wellnessangebote. Das flache Seeufer ist 
besonders für Menschen mit Handicap und 
Familien geeignet. 
In unserer stilvollen Villa und dem modernen 
Gästehaus stehen 30 Einzel- und Doppelzim-
mer zu günstigen Preisen zur Verfügung. Ein 
besonderes Erlebnis bietet das Turmapparte-
ment für 3 Personen. 12 Gästezimmer sind mit 
einer rollstuhlgerechten Nasszelle ausgestat-
tet. 
Wir erfüllen die Standards als barrierefreier 
Beherbergungs- und Gastronomiebetrieb (Kate-
gorie A + B). 
Das Frühstück servieren wir Ihnen in unserem 
gemütlichen Frühstücksraum. Gemeinschafts-
räume mit Kochgelegenheit für unsere Gäste 
und große Terrassen laden zu Begegnungen 
und Geselligkeit ein. Für Seminare, Tagungen, 
Gruppenarbeiten und Kreativkurse stehen  
Ihnen unsere modern ausgestatteten  
Gruppen- und Konferenzräume sowie unsere 

Informationen und Buchungen:
Büro Deutschland: c/o Direktion der  
Regens-Wagner-Stiftungen
 
Kardinal-v.-Waldburg-Str. 1 
89407 Dillingen 
Ansprechpartnerin: Anna Mück
Tel.: 09071 502-506  
Fax: 09071 502-515  
www.regens-wagner.de/ungarn

Regens Wagner Balatonmáriafürdö 
8647 Balatonmáriafürdö/Ungarn 
Rákóczi u. 2 

Ansprechpartnerin: Frau Andrea Balla 
Tel.: 00 36 85 575 951  
Handy 00 36 30 61 62 633

Preise 2017 (Übernachtung inkl. Frühstück 
pro Person und Tag, je nach Saison):

EZ: 23,00 – 36,00 Euro / DZ: 20,00 – 30,00 
Euro 
Gruppenermäßigung ab 8 Pers. (z.B. DZ ab 
18,00 Euro) 
• Preise zzgl. örtlicher Kurtaxe 
• Preise inkl. ungarischer Umsatzsteuer 
• Kinder bis 12 Jahre erhalten auf den Einzel 
und Gruppenpreis 20 % Rabatt.
Wir sind als gemeinnützige Stiftung für  
Menschen mit Behinderung in Ungarn tätig. 
Der Ertrag aus dem Erholungs- und Tagungs-
haus dient ausschließlich diesem Zweck.  
Mit Ihrer Gästebuchung unterstützen Sie un-
sere Arbeit für Menschen mit Behinderung! 

parkähnliche Außenanlage zur Verfügung. 
Zahlreiche Restaurants in der Umgebung bieten 
regionale und internationale Gerichte an.
Ausstattung des Hauses und weitere  
Angebote:
• Kostenloses W-Lan und TV in allen  

Zimmern
• Gemeinschaftsräume mit Küche
• Grillplatz
• Liegewiese am See, Sonnenterrasse
• Fitnessgeräte und Sauna
• Tischtennis, Kicker, Torwand, Minigolf, 

kleiner  Kinderspielplatz
• Bibliothek
• Fahrradverleih
• Verkauf von Geschenk- und Kunsthand-

werksartikeln aus unserer Werkstatt 
• Ungarischer Volkstanz (auf Anfrage)
Gegen Aufpreis:
• Wäscheservice
• Vermittlung von Kinderbetreuung 

Freizeit-, Ausflugs- und Wellnessmöglichkeiten 
in der Region:
• Schifffahrt auf dem Balaton
• Radweg rund um den See
• Historische Stadt Keszthely, Burg Sümeg
• Budapest (Tagesausflug)
• Puszta (Tagesausflug)
• Thermalbad Zalakaros, Thermalsee Heviz, 

Erlebnisbad Kehidakustany 
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Helfen macht Freu(n)de! Helfen kann jeder!

Helfen macht Freu(n)de! Helfen kann jeder! 
Das ist unser Motto.

Was macht der Verein konkret?

Seit dem Jahr 2000 unterstützen mehr als 100 
Mitglieder Menschen mit Behinderung, die von 
Regens Wagner Holnstein betreut werden.
Wir leisten gezielt dort finanzielle Hilfe, wo 
Unterstützung notwendig ist und Eigenmittel 
nicht vorhanden oder Finanzmittel nicht ander-
weitig zu beschaffen sind.

Wir helfen...

wenn der Mensch mit Behinderung 
medizinische Hilfsmittel benötigt

wenn Fahrtkosten nicht vom Bezirk 
übernommen werden

wenn Medikamente selbst bezahlt 
werden müssen

Wenn Ausflüge oder andere  
Maßnahmen aus therapeutischen Gründen 
angezeigt sind.

Bitte bedenken Sie, dass viele Bewohner von 
Regens Wagner Holnstein nur ein geringes 

Taschengeld zur freien Verfügung haben.

Wie können Sie helfen?

durch Spenden
durch eine Mitgliedschaft im Verein
durch Weitergabe von Informationen   

 über diesen Verein an Freunde und   
 Bekannte

durch ehrenamtliche Mitarbeit
Da wir ausschließlich gemeinnützige und 
mildtätige Zwecke verfolgen und das auch vom 
Finanzamt anerkannt ist, sind wir berechtigt  
steuerwirksame Spendenquittungen zu erteilen.

Werden auch Sie ein Freund und Helfer für 
Menschen mit Behinderung!

Ihre Fragen beantworten wir gerne telefonisch 
und per Mail.

Ihr Vorsitzender 
Ditmar Schimanski

Mail: 
foerderverein-holnstein@regens-wagner.de
Telefon 0 84 60 18-0
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F ö r d e r v e r e i n  H o l n s t e i n

D E 4 7 7 6 0 6 9 5 5 3 0 0 0 1 1 4 9 8 7 3

G E N O D E F 1 N M 1

IBAN  

16

Datum: 

     Kundenreferenznummer – Verwendungszweck, ggf. Name u. Anschrift des Überweisenden – (nur für Begünstigten)

noch Verwendungszweck (insgesamt 2 Zeilen à 27 Stellen bei maschineller Ausfüllen 2 Zeilen à 35 Stellen)

Kontoinhaber (ingesammt 27 Stellen, keine Strassen und Postfachangaben)

      EU-Standardüberweisung

                 Name und Sitz des Überweisenden Kreditinstitutes

SE
PA

-Ü
be

rw
ei

su
ng

 Begünstigter: Name, Vorname/Firma  (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

Förderverein Holnstein
IBAN des Begünstigten (max. 34 Stellen)

DE47760695530001149873
BIC (SWIFT-Code des Kreditinstitutes des Begünstigten (8 oder 11 Stellen)

GENODEF1NM1 
Betrag: Euro, Cent

EUR


